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Der Enzthäler
AnzeigerL Unterhaltungs-Blatt stir das ganze Enzthal und dessen Umgegend.

Amtsölatt für dm Köeramtsöezirk Immdürg.
JA. Jahrgang.

Nr . 31 . Neuenbürg , Donnerstag den 12 . März 187Ä.
Erscheint Dienstag . Donnerstag und Samstag . — Preis Halbs, int Bezirk 1 fl. 20  kk. auswärts 1 fl. 8<1 kr. — In Neuenbürg ahvnnikt Manbei ber Nedaction , auSwürtS beim »ächstgelegeiten Postamt . Bestellungen werben täglich  angenommen . Cinrückungspreis die Beile oderderen Raum kr., bet Redactiousauskunst 4 kr. — Je spätestens !1 Uhr Vormittags zuvor übergebene Anzeigen finden Aufnahme.

Amtliches.
Vorladung

zur SlhilldculMidtitilM.
In der Gantsache des Michael Kuhn,

Trandeiiivirths in Obern Hausen  wird
die Schuldeuliquidation am

Montag den II . Mai d. IS.
Bormittags 8 Uhr

auf dcmNathhausein Gr äsen Hausen vor-
gcuomiueu werden , wozu die Gläubiger
hiedurch vorgeladen werden , um entweder
in Person oder durch gehörig Bevollmäch¬
tigte , oder auch, wenn voraussichtlich kein
Anstand obwaltet , durch schriftliche Recesse
ihre Forderungen und Vorzugsrechte geb
tcnd zu machen und die Beweismittel da¬
für . soweit ihnen solche zu Gebot stehen,
vor^ uleaen.

Diejenigen Gläubiger — mit Ausnahme
nur der Unterpfandsgläubiger — welche
weder in der Tagsahrt noch vor derselben
ihre Forderungen und Vorzugsrechte an¬
melden , sind mit denselben kraft Gesetzes
von der Masse ausgeschlossen. Auch haben
solche Gläubiger , welche durch unterlassene
Vorlegung ihrer Beweismittel und die Un-
terpfaudsgläubiger welche durch unterlassene
Liquidation eine weitere Verhandlung ver¬
ursachen , die Kosten derselben zu tragen.

Die bei der Tagsahrt nicht erschei¬
nenden Gläubiger sind au die von den
erschienenen Gläubigern gefassten Beschlüsse
bezüglich der Erhebung von Einwendungen
gegen den Güterpflegcr und Gantanwalt,
der Wahl und Bevollmächtigung des Gläu¬
bigerausschusses , sowie unbeschadet der Be¬
sinnungen des Art . 27 des Exec.-Gesctzes
vom 13 . Novbr .' 1855 , bezüglich der Ver¬
waltung und Veräußerung der Masse und
der etwaigen Activprocesse gebunden . Auch
werden sie bei Borg - und Nachlaß -Verglei¬
che» als der Mehrheit der Gläubiger
ihrer Kategorie betretend angenommen,
wenn sie nicht vor der Tagfahrt ihre dies-
sällige Einwilligung im Voraus verwei¬
gert haben.

Das Ergebnis; des LicgenschartLvcrkausL,
welcher am

Montag den 4 . Mai d. I .,
Vormittags 9 Uhr

auf demNathhause in Gräfenhauseii vor¬
genommen werden wird , wird nur den¬
jenigen bei der Liquidation nicht erscheinen¬
den Gläubigern eröffnet werden , deren
Forderungen durch Unterpfand versichert

sind und zu deren voller Befriedigung der
Erlös aus ihren Unterpfändern nicht hin¬
reicht. Ten übrigen Gläubigern läuft die
gesetzliche fünfzehntägige Frist zur Beibring¬
ung eines bessern Käufers vom Tage der
Liquidation an und wenn der Verkauf erst
nach der Liquidation vor sich geht , vom
VerkauiSlagc au.

Als besserer Käufer wird nur Derje¬
nige betrachtet , welcher sich für ein höheres
Anbot sogleich verbindlich erklärt und seine
Zahlungsfähigkeit nachweist.

Neuenbürg,  den 2 . März 1874.
Königl . Oberamtsgericht.

Römer.

Revier H o f st e t t.
Brennholz Verkauf

am Samstag den 14 . März 10 Uhr in
Ncuw eil er (im Lamm ) aus Nenbann
102 Um . Nadelholzprügel und 270Um . dto.
Anbruch.

Alienstaig den 9. März 1874.
K. Forstamt.
Herdegeu.

Forstamt Wildberg.  Revier Naislach.
Brennholz- und

Klkilmutzholz-Verkauf.
1. Freitag den 13 . März Vormittags

10 Uhr im Lamm in A ge nb a ch
aus dem Stsatswald Krkuzstein Ebene:

174 Um . Nadelholzprügel , 42 Um . Na-
delholzanvruch , 16 Um . Nadelholzreis-
priigel und 1000 unaufbereitete Nadel-
bolzwellen;

aus den Staatswaldungcn Teufelshau,
Dachsdcrg und Brühl:

797 Um . ausbereitetes Nadelholzstockholz.
2. SamSiag den 14 . März Vormittags

10 Uhr im Lamm in Agenbach
aus dem Staatswald Krenzftein Ebene:

Nadclhoizstangen  bis 12 cm . stark:
1180 Stck. 2/s m ., 2550 Stck. w .,
2910 Slck . ?/» M., 1800 Stck. Vir Nt.,
470 Slck . über 11 m . lang . 13— 20
cm . stark ; 199 Stck. bis 10 m ., 670
Stck . m . , 141 Slck . " /,s m . , 5
Stck. über 16 m . laug . Ein Forstwäch¬
ter ist beauftragt die Stangen vor dem
Verkauf auf Verlangen vorzuzeigen.

N eue n b ü r g.
Güler-Vcrkauf.

Frau SpeiSwirth Lustnauers  Witwe
bringt am

Samstag , den 14 . März Abends 0 Uhr
bei Unterzeichneter Stelle zum Verkauf im
Aufstreich:
—i/ » M . 46 R . Gemüsegarten und Baum-

acker an der Psorzheimek
Straße;

— ^ '» M . 34 N. Wiese in der untern Reuth.
Kaufslustige werden hiezu eingeladen.

StadtschnlthZßenamr.
W e hin g e r.

Neuenbürg.

Accord über Erneuerung
-er Kirchen-StaffeL.

Die Erneuerung der Staffel am vor¬
deren Eingang zur Stadikirche im Voran¬
schlag von 25 fl. 25 kr. wird am Mon¬
tag den 16 . März d. I . Morgens 8 Uhr
Bel Unterzeichneter Stelle veraccordirt.

Stadtschultheißenamt.
_ Weßinger.

H osstet k.

Holz verkauf.
Am Freitag , den 13 . d. M ., Vormit¬

tags io Uhr , verkauft die hiesige Gemeluöo
ans dem Gemeindewald Königsberg , im
Wirthshaus zur Krone hier , 215 Stamm
gehauene Forchen , wozu Käufer eingeladettwerden.

Hoffte« , 5. März 1874.
Anwalt Wurster.

Eine Axt
wurde in der Thalstraße von der Eiach-
mühls bis zur Eiachbrücke gefunden, tvelchs
der rechtmäßige Eigenthümer innerhalb 8
Tagen in Empfang nehmen kann , widri¬
genfalls zu Gunsten des Finders verfügtwird.

Feldrennach den 10. März 1874.
Schultheiß

S chön t hal e r.

Tagesordnung der Schössengerichtssitzung
am Freitag , den 13 . März 1874.

Vormittags 9 Uhr
Rechtssachen zwischen

1. Jakob Friede. Lipps, Gypser in Calm¬
bach, Kläger und

Christian Keller,  Sägmühlebesttzcr von
da , Bell . Arbeits -Verdieustsvrdernng betr.

2. Gottlieb Schmid , Wirth in Wildbad,
Kl . und

Joh . Bodamer, Holzbänbler in Schwann,
^Bekl. Forderung für Holz betr.



3. Friedrich Gail, Schmied in Wildbad,'
Kl. und

Friedrich Aldinger, Händler in Schwann,
Bekl. Ersatzforderung betr.

4, Leonhard Dürr , Musiker von Wild¬
bad, Kl. und

Karl Weber, Sattler von da , Bekl.
aestimatorische Jujurieuklage betr.

ü. Johann Zuckschmerdt, Schultheiß von
Herzogsweilcr, Kl. und

Christian Keller, Holzbändler von Calm¬
bach, Bekl, Forderung aus einem Mandat
betr.

6. Philipp Jaksb Roth von Enzklösterle,
Kl. und

Michael Günthner von Sprollenhaus
Bell. Forderung betr.

Vormittags 11 Ubr
7 Carl Wochele, Wirlh in Schwaikheim,

Kl. und
Gottlob Mayer Zon. von Pforzheim,

Bekl. Eiufchüdigungsforderung betr.
8. Neglne Kling, Witwe von Wildbad,

Kl. und
Louis Nothfnk, Speisewirth von da,

Bekl. Räumung einer Mictbwohnung betr.

PnvMachrichlen.
W i l d b a d

-Katholischer Gottesdienst.
Ssnntaz de» 15. März , Vormittags

10 Ilhr in der neuen Kirche,
Arnbach.

HNttf » fl leibt gegen gesetzliche Sicher-
AvVv " » heit alsbald aus die

G e me i n d cp fl eg e.
Rudm ersba  ch.

Q dt n* werden bei der Gemeindepfleae
K ' gegen gesetzliche Sicherheit aus-

geliehen.
Gcmeindepfl. Päzner.

Neuenbürg,
aus einer Pflegschaft werden
sofort ausgeliehcn von

E. dnßnaiier
z. Sonne.

Dobel.
ir aus einer Pflegschaft werden

OvV sgsgxt ausgeliehen bei
C. Lrrhmann.

Ein fleißiges, ehrliches Dienstmädchen
findet sogleich oder bis Gesrgi eine gute
Stelle. Wo, sagt die Red.

Neuenbürg

Samstag, den 14. März, Abends präcis
»/--8 Mr bei Albert Lutz

Generalversammlung
zur Besprechung wichtiger Angelegenheit.

Der Vorstand.
Arnbach.

HW —/Ml Ü gesetzliche
tiw » vv » , Hlcherhxit ausgeliehcn
bei der Stiftnugspflege.

Stiftnn gSpflegcr Frez.
Waldrenna  ch,

ca- 180 Ctr. Ken hat zu verkaufen
Schultheiß Scheck.

Densnerfichernngsbank für Dentschianii in Gotha.
Gegründet 1827. Eröffnet am l . Januar 1829.

Stand Ende 1873.
Versichert 42532 Personen mit . 84,007200 Thlr.
Davon 1873 neu ringetreten 3230 Personen mit . 7,816000 „
Bankfonds. 20.690000 „
Ansbezahlte Sterbefalle seit 1829 . 28,037800 „
An die Versicherten gewährte Dividende. 11,428778
Durchschnitt der Dividende der letzte» 10 Jahre . 36,4 Prozent.
Dividende im Jnhre 1874 . 37

Versicheriingsantiüge werden durch Unterzeichneten Agenten entgegengenommen
nnd vermittelt.

Neuenbürgs ^

s-
in L ü b e k̂.

—errichtet im Jahve SZ 28 . —
Bei obiger Gesellschaft hat jeder seit dem 1. Januar 1872 nacb den Tab. I st.

bis 5 Versicherter an 75 Prvrcnl drS grsammtcn Grschäftsgewiiines Älntheil, ebne
zur Zahlnng von Nachschüssen zn den Prüniieu, welche fest und äußerst niedrig sind,
verpflichtet zu sein.
Am 1. Januar 1873 waren versichert: 32587 Personen mit fl. 46,386 .407. —
Im Jahre 1873 kamen hinzu: 2905 Personen versichert mit fl. 6.889,265 . —
Das Olewährjcistungrkapitnl betrug über . fl. 8,750.000. —
Für Sterdrfälle sind seit Gründung der Gesellschaft über . fl. 12,250,001). —

au dir Erben der Verstorbene» nusbczahtt. —
Jede gewünschte nähere Auskunft wird bereitwilligst ertbeilt in

N eue n bürg  von Ehr . Genßle, Mechaniker,
Hbfen  von Schultheiß Schtagrntwruh,
Waldreu nach  von Schulmeister Klingrnsttin,
Wil d bad von Nnd. Schweizer, Gypser und Maler,

Calinba  ch.
Es werden hiemit sümmtliche hiesige

Rekruten zu einer Besprechung ans den
nächsten Soantag Nackmittag2 Uhr ein¬
geladen, zn Franz Prost Bierbrauer hier.

Einige Rekruten.
Ordentliche Bursche»  im Alter von

14 bis 16 Jabren, die das Pressen erler¬
nen wollen, finden gut bezahlte Stelle»,
gleich oder auch spater, bet

L vi il.
in Pforzheim.

Jspringerstraße.
Näheres zn erfahren bei der Redaktion.

B i r kcn s e l d.
Da ich kürzlich meine Wirthschast ver¬

pachtet und noch ein größeres Quantum
72er nnd 73er Wein im Besitz habe,
so setze ich solchen in beliebigen Quanti¬
täten dem Verkaufe ans nnd lade hiezu
frenndlichst ein.

M. Weßingcr,
Wirthschaftsbcsitzer.

Dobel.
Die Veteranen des Herrcnalber Be¬

zirks werden aus nächsten Sonntag  den
15. d. M. Nachmittags2 Uhr ins Gast¬
haus znm Waldhorn in Herrenalb,
zu einer Besprechung eingeladen; pünktli¬
ches Erscheinen sämmtlicher Mitglieder ist
erwünscht.

N e u e ii b ü r g.
AnzeigeL Empfehlung.

Unterzeichneter zeigt hiemit an. daß er
zur Erleichterung des hiesigen, sowie aus¬
wärtigen Publikums, die Besorgung der
Zeitschriften Herrn Buchbinder Knödel da¬
hier übergeben hat , und nimmt solcher
sämmtliche Bestellungen aus Zeitschriften,
sowie Bücher entgegen, und sichert pünktlichste
und schnellste Besorgung zn.

Zu recht zahlreichen Bestellungen em¬
pfiehlt sich

Achtungsvollst
«I « 8 . ktrttns

Buchhandlung.
Pforzheim.  Schloßberg.

Conweiler.
zuEin gut erhaltenes Klavier sucht

düsen
_Unterlehrer Wrißhardt.

Dennach.
6 * Pstegschaitsgeld, das län-

gere Zeit stehen bleiben
Nun, wird in einem oder mehreren Posten
zogen gesetzliche Sicherheit ausgeliehcn von

Vbilivv Härter. Bauer.
N eu e n b ü r g.

Ein Allmandstück im Ziegelrain und
ein Garten im Hagle werden in Pacht
gegeben; letzterer bei annehmbarem Offert
verkauft.

Von wem sagt die Redaktion.Der Vorstand.
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Eammercr , Lstderkranz und Guth , Kopf-
urid Zifferrcchnen irneder zu baben.

_ _ 4.M . Il '-'-Ii.

Verschiedene Schriften.:
Anerbach , sarfüßelc ; Gerock , Blumen

und Lt - rue , Deutsche Ostern , Pattnllätier;
Griiuinger , Lug ins Land ; Körner , Werke;
Luuxmann , Gedenkblütter ans dem Helden-
kampse Deutschlands ; Lavater , Hausbuch;
Müller , politische Geschichte , 1816 — 68;
Scheffel , Trompeter v. Säckingen ; Schiller,
Gedichte , Tell ; Uhland , Gedichte und
Dramen ; Witschel , Opfer ; Zettel , Edel¬
weiß ; ferner Jugeiidschristen von Cath.
Dich , Hecker , Heffmaun , Horn , Nieritz,
Presse !, F . Schmidt , Schupp ; außerdem
Dnheimkalend -r ; Hossmaun , Fremdwörter¬
buch ; Kochbuch -r ; Taichenliedcrbücher;

ivelche auf bevorstehende Festzeit bestens
empföhle, , Halle . .lull Mell.

Kronilr.
Deutschland.

Der Reichskanzler hat dem Reichstage
die dritte Uebersicht über die in Elsaß-
Lothringen erlassenen Gesetze und allge¬
meinen Anordnungen sowie über den Gang
der Verwaltung vorgelegt . Das Bild,
welches dieselbe von den Zuständen des
Neichslandes entwirft , darf wohl als das
direkte Gegcntheil des von den elsässischen
Rednern Gerberuud Winlerer im Reichstage
entrollten Schauergemäldes bezeichnet wer¬
den . Mag der Bericht an einzelnen Stellen
etwas rosig gefärbt erscheinen , io ist der¬
selbe doch durchgehe, -ds auf unbestreitbare
Zahlen basirt , um nicht als voller Beweis
für die außerordentliche Thätigkcil einer
um das matcri lle Wohl des Landes be¬
sorgten Verwaltung gellen zu können.

(Zum Mililärgesetzs . Für die Berech¬
nung der Effektivstärke der Armee in den
beiden letzten Jahren fehlten noch die lieber
sichten ans Württemberg und Bayern . Die
aus Bayern ist noch nicht in Berlin ein-
getroffen , die aus Württemberg ist an die
Kommission des Reichstages verweilt . Da¬
raus ergibt sich , daß Württemberg i . I.
1872 durchschnittlich 3600 Manu weniger
unter den Fahnen hielt , als die Etatsstärke
seines Kontingents ( 17,784 Mann ) beträgt.
Wäre es hinter der Etatsstarke nur in dem
Maße zurückgeblieben als Preußen und die
militärisch mit ihm verschmolzenen Staaten,
so würde es 1800 Manu mehr nnter der
Fahne haben halten müssen . Im Jahre
1873 bessert sich das Verhältniß . Würt¬
temberg bleibt verhältnißmäßig nur noch
um 800 Mann hinter dem Efseklivstande
zurück , welchen Preußen in dussem Jahre
trotz seiner umfassenden Benrlanöungeukhält.
Uebrigcns hat Württemberg nicht eigen¬
willig den aus seine Schultern fallenden
Anthcil an der allgemeinen Miiitärlast ver¬
ringert , sondern es ist ihm in der Militär-
konvcntion vom Nov . 1870 zugestanden,
daß es bei der Neuorganisation seines Ar¬
meekorps eine Frist bis znm 1. Aug . 1874
haben solle . Zu Anfang des Jahres fehl¬
ten ihm noch 5 Infanterie -Bataillone . Da¬
von hat es zwei am 1. Nov . 1872 , zwei
andere am 1. Nov . 1873 errichtet . jTas
letzte wird im lausenden Jahre formirt

werden und sobald dies geschehen ist, wird
auch sein Effektivbcstaud dem in Preußen
gleich sein . ( Pr . Bl .)

Straßburg,  den 7. März . Aus
Anlaß des Geburtstages des Königs Karl
von Württemberg waren gestern die Ka¬

iserin » St . Nickolans und der Eüadelle
festlich geschmückt und an den übrigen Ka¬
sernen und Thoren Flaggen aufgezogen.
Um 12 Uhr war auf dem Brogkieplatze
große Parole . Nach derielben vereinigten
sich die Offiziere in ihrem Kassino zu eine,»
östlichen Male , während die Manuschasten
in den Kasernen mit Essen uuv Trinken
reichlich regalirt wurden und den Tag bei
Gesang und Tanz in fröhlichster Weise
verlebten . (Strßb . Ztg .)

Am 27 . Febr . starb das ' 7 ' /,jührige
Töchterchen eines Webers in Elberielv an
Darmverschlingung . Diese Krankheit hat
sich das Kind dadurch zugezoge » , daß es
Morgens nach Schluß der Schule mit meh¬
reren Altersgenossen das sogenannte Seil-
chcnspringen so lange — etwa 100 Mal
nacheinander — aussührte , bis es vor Er¬
müdung fast umficl . Das arme Kind,
welches Anfangs nur über heftiges Leib-
weh klagte , endete gegen Abend nnter de»
gräßlichsten Schmerzen . Mir bitten des¬
halb Ellern und Lehrer angelegentlich , doch
Acht ul haben , daß das erwähnte gymnastische
Spiel in den nöthigcn Schranken bleibe.

Graf Moltkes Nelle
im Ucichstag vom 16 . Kebr . bei Bcrathung

des Militär - Gesetzes.
(Fortsetzung .)

Es gehört dazu neben der staatlichen
Sicherheit auch die Schule , für welche der
Staat noch viel mehr als seither thnn
muß , weil die Schule der Punkt ist , wo
der Hebel eingesetzt werden muß , wenn
wir uns gegen Gefahren schützen wollen,
die ebenso sehr wie ein Angriff von Außen
uns von Innen drohen , von sozialistischen
uns kommunistischen Bestrebungen — Ge¬
fahren , welche nur beseitigt werden können
rieben sozialen Verbesserungen durch eine
größere und allgemeiner verbreitete Bil¬
dung . Die Schule nimmt nicht die ganze
Jugend in sich auf und sie begleitet die
Mehrheit derselben nur auf einer vcrhält-
nißmäßig kurzen Strecke ihres Lebensgangcs.
Glücklicherweise tritt nun bei uns da , wo
der eigentliche Unterricht aufhört , sehr bald
die Erziehung ein und keine Nation hat
bis jetzt in ihrer Gesammtheit eine Er¬
ziehung genossen , wie die unsrige durch die
allgemeine Wehrpflicht . Man hak gesagt,
der Schulmeister habe unsere Schlachten
gewonnen . Das bloße Wissen alnr erhebt
den Menschen noch nicht ans den Stand¬
punkt , wo er bereit ist . das Leben für eine
Idee , für Pflichterfüllung , für die Ehre
des Naterlandes einzusetzen : dazu gehört die
ganze Erziehung des Menschen . Nicht der
Schulmeister , sondern der Erzieher , der
Staat , hat unsere Schlachten gewonnen,
der Staat , welcher jetzt bald 60 Jahrgänge
der Nation zu körp . rlicher Rüstigkeit und
geistiger Frische , zu Ordnung und Pünkt¬
lichkeit , zu Treue und Gehorsam , zu Va¬
terlandsliebe und Mannhaftigkeit erzogen
Hot. Sie können die Armee , und zwar in

ihrer vollen Slärke , schon im Innern nicht
entbehren für die Erz, , hum , der Nation.
Und wie nun nach Außen ? Vielleicht , daß
eine spatere , glücklichere Generation , für
ivelche wir im Voraus die Lasten mittra¬
gen , hoffen dark , aas den Zuständen d . -.-
bewaffneten Friedens heraus zu gelang . ,!,
welcher nun schon so lange aus Europa
lastet . Uns , glaube ich, blüht diese Aus¬
sicht nicht . Ein großes weltgeschichtliches.
Ereigniß , wie die Wieberansrichtung des
Reiches , vollzieht sich kaum in einer kurzen
Spanne Zeit . Was wir in einem halben
Jahre mit den Waffen errungen haben,
das mögen wir ein Haltes Jahrhundert
mit den Waffen schütze» , damit es uns
nicht wieder entrissen wird . Darüber dür¬
fen wir uns keiner Täuschung hingebeu:
wir haben seit unseren glücklichen Kriegen
an Achtung überall , an Liebe nirgends
gewonnen . Ruch allen Leiten stoße, , wir
auf das Mißtrauen , daß Deutschland , nach¬
dem es mächtig geworden , in Zukunft ein
unbequemer Nachbar sein könnte . Nun,
es ist nicht gut , den Teufel an die Wand
zu malen , und auS Mißtrauen und Be-
sorgmß , selbst unbegründet , können wirk¬
liche Gefahren hervorgehcn . Sie finden
noch heule in Belgien französische Sympa¬
thien , deutsche sehr wenig . Man hat dort
»och nicht erkannt , daß der belgischen Neu¬
tralität nur ein Nachbar gefährlich wcrd -n
kann , und daß sie nur einen wirksamen
Beschützer hat . In Holland hat man an¬
gefangen , die Junudationslinie wieder her¬
zustellen : gegen wen ? Ich weiß es nicht.
In Deutschland ist , glaube ich , noch kein
Mensch auf den Gedanken gekommen , Hol¬
land zu annektiren . In einer kleinen , viei-
gelesenen Broschüre , geschrieben , nm die
Engländer ans das Mißliche ihres Miliz -
systcms aufmerksam zu machen , werden die
Folgen einer Landung in England gcschil-
derl , nicht ans Frankreich , nicht von d- r
gegenüberliegenden Küste , sondern aus
Deutschland . In Dän -mark glaubt man
die Küstenflotte vermehren nud die Lan-
dnngspnnkte aus Seeland befestigen zu
sollen , weil man eine deutsche Landung
befürchtet . Bald sollen wir die russischen
Ostseeprovinzen erobern , bald die deutsche
Bevölkerung Oesterreichs zu uns Hern be¬
ziehen.

(Fortsetzung folgt .)
Württemberg.

Stuttgart,  5 . Mürz . Seine Maje¬
stät der deutsche Kaiser und König von
Preußen haben milteist Ordre vom I . d.
M . den Prinzen Wilhelm von Württem¬
berg , Königl . Hoheit , Major und Eska¬
dronschef im Garde -Hnsarenrcgiwent —
unter Entbindung von dem Kommando
zur Dienstleistung bei dem 1. Gardedra¬
gonerregiment behufsVertretnng des ctats-
mäßigen Slabsosfizicrs und unter Verleih¬
ung eines Patents vom 19 . Juli 1870 —
dem Garde Husarcnregiincnt aggregirk.

Stuttgart,  6 . Mürz . S . Moj.
der König hat ans Veranlassung seines heu¬
tigen Geburtstags ein ? lheiiwrise Amnestie
er : heilt.

Stuttgart.  Die B n rg e rg e se l l-
schast  feierte am Gebnrtssest S . M . des
Königs das Jubiläum ihres 50 jähngen
Bestandes.
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Stuttgart , lO . März . Im hie - sich bei dergleichen Veranlassungen seinem j gepackt - - und dergleichen Lümmel hat eZ
sigen Posthose war ' in den letzten Tagen - Stande gemäß einzusinden . Jetzt freilich , ja in Menge !"
ein Postwagen zi; sehen , der mit sicher ? als Wittwe , befleiße ich auch , mie sich ge- , „ (Urlauben dtr .sperr Rath , oersetzte

bührt , eines zurückgezogenen Leben -:-. " ; der Obciamimaun , „ der ledigen Ingens
„Nun denn, " versetzte der Obcramt - ist ans dem Lande weht so gar viel ; die

man », ,wenn es zur Conduite gehört , so Bauern heiralhen frühe und übernehmen
werde ich nicht ermangeln , bei der heuti dann selbstständig Haue - und Hof . "
gen Komödie mich einzufinden . Bitte die
Frau Schwägerin geziemend , mir und Laura

Sicher¬
heits -Deichsel und mit Moment -Bremse,
wie solche von Gustav Pofinger in Ra¬
vensburg hergcstellt morden , ansgestaltet
war . Wo diese an und für sich sehr ein¬
fache Vorrichtung angebracht ist , kostet cS
den auf dem Bock sizenden Kutscher nur
einen Druck aus einen Hebel und das scheu-
aewordene Gespann ist vom Gefährt losge¬
löst und dai letztere steht mit steisgestell-
ten Hinterrädern unbeweglich fest . Die
neue Einrichtung ist bereits patentirt , so¬
wie prämiirl aus den Ausstellungen in Ulm,
Linz , Wien , Moskau . Berufene Sachver¬
ständige legen dieser Erfindung einen ent¬
schiedenen Werth bei ; sie sei ebenso ein¬
fach als wirksam und lasse sich ebenso gut
am leichten Sladtwagen , mie am schweren
Reisewagen aubringe » . Der der Einrich¬
tung zu Grunde liegende Gedanke sei ein
durchaus glücklicher , wenn sich derselbe auch
an jedem Gefährt , je nach dessen Art , wie¬
der besonders modifiziren werde.

Calw,  7 . März . Heute wurde hier
die Frauenarbeitsschule  eröffnet . Er
haben sich bereits 25 Mädchen zur Teil¬
nahme angemeldet , waS ein sehr erfreu¬
licher Ansanz ist.

Ellwangen,  9 . Marz . Die hiesi¬
gen Metzger bereiteten dem Publikum eine
angenehme Ueberraschnnq durch Herabsetz¬
ung der Fleischprcise *) , Kalbflleisch kostet
jetzt 15 kr. , Ochlen - und Schweinefleisch
18 — 20 kr. Es ist jedoch anznuehmen , daß
auch diese Preise noch eine Minderung er¬
fahren dürsten , denn wie Kundige versi¬
chern , sind dermalen die Ställe mit Vieh
überfüllt , da sich viele Besitzer in letzter
Zeit » och nicht entschließen konnten , billi¬
ger abzugebeu , zu dem sie aber die Ver-
bältuisse schließlich zwingen werden.

*) Die Metzger hies. Gegend lieben solche
Ueberraschnngen nicht ; nehmen sich nicht die kleine
Mühe zu einem Wort der Begründung ; sie lä - Ijichkeit entschuldigen!ch. li blos und lassen sich die alten höheren ^
Preise gefallen.

„Nun und was schadet v, wenn einmal
auch ein paar Weiber und barfüßige Jun-

die Ehre ihrer Gesellschaft dabei zu schein gen nachheule,, ? Die schlagen sich hernach
ken, " schon durch ; solch Kraut verdirbt nicht —

Die Frau Nälhin zögerte mit der Zu - und in , klebrige » müßt ' ich nicht , warum
sage , wollte nicht motestiren , da aber die ! nicht auch verbeiralbeic Subjekte darunter
Einladung ernsthaft wiederholt wurde , nahm ^sein sollten , falls sie nur groß und stark
sie dieselbe au , und aus ihren melken , früh j gewachsen sind ! Ich gestehe , Ihnen am
verblühten Zügen leuchtete die innere Be - - wenigsten hätte ich solch scrnpulöscS und de-

Mis)k1len.
Ein Oberamtmann aus dem vorigen

Jahrhundert.
(Von Louise Pichler .)

(Fortsetzung .)
„Der Herr Schwager ist ganz zur ge¬

logenen Zeit hierher gekommen, " begann,
als sie Morgens beim Frühstücke saßen,
die vermillwete Frau Räthin mit geläufi¬
ger Zunge , „ es sind fürstliche Gäste am
Hose , denen zu Ehren eine solenne Oper
mit Ballet gegeben werden wird . Der Herr
Schwager werden natürlich nicht versäumen,
nach dem Schauspielhause zu gehen ?"

„Ich weiß nicht, " wandte der Oberamt¬
mann trocken ein . „ Habe kein Gefallen am
Kymddienwesen ."

„Ei, " warf die Frau Näthin ein , „ sa¬
gen der Herr Schwager das ja nirgends
sonst . Ich kann versichern , daß es gegen¬
wärtig zur Conduite gehört , sich für die
Overn zu interessiren . Man zeigt damit,
daß man Ednkarion genossen und Tournüre
bcfitzt^ Mein Seliger hat nie versäumt,

sriedigung , einmal wieder ein Vergnügen
genießen zu dürfe », daS sie bei dem spar¬
samen Wittwengehalte sich nicht mehr zu
gönnen vermochte . Das Frühstück war kaum
beendet , als sie mit Laura in ernstliche Be-
ralhungen trat über die für diesen Abend
herzuslclleude Toilette . Ta war denn so
viel auzuordnen und zuzurüsten , daß das
Mädchen an Heimweh nicht weiter den en
konnte , sondern sich völlig , und nicht gerade
auf unangenehme Weise beschäftigt fühlte.

Ter Obcramtmanii , den diese Beralhun-
geu langweilten , verließ das Haus , sobald
die vorgerückte Tageszeit ihm schicklich er¬
schien, seine Aufwartung beiden hohen Be¬
hörden antrelen zu können.

Mit rücksichtsvoller Freundlichkeit wurde
er empfangen . „ Sie liefern Ihre Rekruten
ein ?" ries ihm der Rath entgegen , dem
sein erster Besuch galt . „ Das ist brav , wir
zählten fest ans Sie ; noch gestern wurde
bei seiner Exzellenz selbst Ihr Name ge¬
nannt . — Ich wollte,  es wären alle Be¬
diensteten von Dero Zuverlässigkeit , das
würde uns manchen Verdruß erspare ».
Denken Sie sich , daß bis jetzt nur eine
kleine Anzahl von Rekruten cingeliescrt
worden und die Overamtleute nur wenige
Mannschaft , oder gar keine zusammenbrin-
gen und sich mit der angeblichen Unmög-

Als ob für den Be¬
amten etwas unmöglich sein dürfte , wenn
es den Dienst Serenissimi gilt !"

Nicht ohne Verlegenheit » ahm diesmal
der Oberamlmann die verbindliche Anrede
entgegen , die ihn sonst mit stolzer Genng-
thuung erfüllt haben würde . Er erkäric
bedauernd , daß auch ihm nicht gelungen
sei, die Mannschaft vollständig auszuheben,
da sich die vorgemerkten Bursche geflüchtet,
so daß er bis Dato nur ein Drittel der
auszuhebendeii Subjekte überliefern könne.

Da verfinsterte sich das Gesicht des Ra¬
th es.

Ah, " rief derselbe aus , „ Sie bringen
uns in schöne Verlegenheit ! Dero sonstiger
Zuverlässigkeit eingedenk haben wir heute
mindestens ein Regiment der Bursche voll¬
zumachen gehofft ! Die französischen Kommis¬
säre sind bereits hier , wollen die Mann¬
schaft übernehmen , und die fehlt uns noch
mehr als zur Hälfte . Kann mir nicht vor¬
stellen , warum die Herren Obcramtleute

likateS Gebahrcu zugetranl , hatten uns
Ihres Esters versehen , würden Dero Vor¬
gehen auch allerhöchsten Ortes als leuch¬
tend Exempel für andere Bedienstete vorge¬
merkt haben ."

(Fortsetzung folgt . )

Der Ertrag  unser , r Obstgärten
hängt nicht allein von dem Einfluß später
Nachtfröste , sondern fast ebenso viel auch
von dem nachfolgenden Raupenfraß ab,
welcher fast mit jedem Jahre sich in be¬
denklicher Weise steigert und aller mensch¬
lichen Abhilfe spottet . Es in daher hohe
Zeit , daß wieder auf die Selbsthilfe der
Ratnr zurückgegangen und diese in ihrem
Walten nach Kräften unterstützt wird.
Voruebmlich sind es die Meisenarten , durch
deren Nahrungsweise das Gleichgewicht des
Baumwuchses geaeuüoer der Jusektenwelt
auf die zweckmäßigste Weise ausgeglichen
wird . Die fortschreitende Kultur aber hat
durch Ausrottung so vieler hohlen Bäume
und A . sie, Sträncher und Gebüsche , den
nützlichen Vögeln ibre Nistgelegenheit gro¬
ßenteils geraubt , wodurch dieselben an
Zahl sehr abgeuommen und dadurch der
Raupenfraß von Jahr zu Jahr zugenom-
men hat . Diesem großen Uebelstaud kann
jetzt nur durch den ernstlichen Willen des
Menschen wieder ctgeholfen werden , indem
er der künstlich herabgestimmtcn Natur ans
künstliche Weise wieder zu ihrem Recht
verhilst , was einerseits in einem energischen
Vogelschutz und andererseits in der Anle¬
gung von Hecken und Gesträuch und in
dem Aushängen von Nistkästen für Meisen
und andere Höhlenbrüter liegt . Las Aus¬
hängen von Nistkästen in der Mitte der
Bäume an dicke Neste ist das leichteste für
jeden Gartenbesitzer und spätestens bis
Mitte März auszusnhren . Der Verein der
Vogelfreunde hat es daher übernommen,
eine größere Anzahl solcher Nistkästchen
verfertigen zu lassen rmd werden solche auch
an Nichtmitglieder für 10 kr. das Stück
einzeln abgegeben , welche bei Hrn . Re¬
staurateur Jäger , Nosenstraße 14 Stuttgart
zu haben sind . Alle Ortsvorsteher werden
gebeten , ihren Einfluß in dieser ökonomisch
so wichtigen Sache geltend zu machen.

Goldkours der K. Württ . Staatskasscn-
Verwaltung.

so viel Federlesens mit dem Bauernvolk Preußische Friedrichs 'dors . . 9 fl. 54 kr.
machen , das doch nur da ist , um seine Kurh . Pistolen ( v. 1847 bezw. 1841) 9 fl. 54 kr.
Steuern zu zahlen und Rekruten zu liefern . ! Pistolen . . 9 fl. 85 kr.
Fehlen die vorgemerkten Kerls — frisch zu , RaisdIukm ? . 5 fl ' W k"
so werden die nächstfolgenden statt ihrer Stuttgart dost 28 . Februar ' 1874.

Redaction , Druck und Verlag »op Jak . Me eh in Neuenbürg . ' "
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